
Neues Traubensortiersystem 

Nur die Besten haben eine Chance 

Hochwertige Weine erfordern her­
vorragendes Traubengut. Manch­
mal picken die Winzer wie die Vöge l, 
um die faulen Beeren im Weinberg 
zu selektieren. Im Weingut Burg Ra­
vensburg im Kraichgau sahen wir 
in diesem Herbst zahlreiche Hel­
fer an zwei Seiten eines Förderban­
des bei dieser Arbeit. Konrad Schlör 

in Reichholzheim im Taubertal sag­
te bei einem Besuch, dass er diese 
Arbeit schon im Weinberg erl ed igt, 
um 100% gesundes Lesematerial für 
die Vinifizierung zu erhalten. Betrie­
be wie der Winzerkeller in Wiesloch, 
der zu den größten Weinproduzen­
ten in Deutschland gehört, stoßen 
da an personelle Grenzen. So zeigt 

Praxistest Traubensortiersystem im Winzerkeller Wiesloch (v.l.n.r.) : 


Dr. Thomas Längle. Kellermeister Jürgen Knopf. Dr. Kai-Uwe Vieth, Winzerkeller-Ge­


schäftsführer Jürgen Bender. 


sich Wi nzerkelle r-Gesc hä ftsführer 
Jürgen Bender sehr aufgeschlossen 
gegenüber dem technischen Fort ­
schritt aus dem Fraunhofer-Institut 
in Karlsruhe. Das neue System er­
fasst die Millionen Einzelbee rche n 
auf dem Förderband mittels Ka me­
rasystemen und gibt mit einem spe­
ziellen Softwareprogramm Befehle 
an ein pneumatisches System, be ­
stehend aus Dutzenden von EinzeI­
düsen, die dann die fehlerhaften 
Beerchen beim freien Fall nach Ende 
des Laufbandes ausschießen. Beim 
Demonstrationsversuch im Win­
zerkeller in Wiesloch zeigten sich 
Dr. Kai-Uwe Vieth und Dr. Thomas 
Längle von der Sektion Sichtprüf­
systeme des Fraunhofer-Instituts für 
Optron ik, Systemtechnik und Bi ld­
auswertung zuversichtlich, die noch 
auf aufgetretenen "Kinderkrankhei­
ten" zu beseitigen, damit das Sys­
tem im Herbst 2011 eingesetzt wer­
den kann . Ri 


